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'2.5* J)cumber
Afac/imittags und abends tcei/mac/if/icAe

Fcsltonïerle des Orchesters

René Sckmassmanit im

sich einige Solomitglieder des Berner Stadttheaters
in freundlicher Weise zur Verfügung gestellt, 1

Freunde und Gönner des Vereins sind daher ge- ]

beten, an der Feier recht zahlreich teilzunehmen. |
Die K i n'd e r b e s c h e r u n g wird sodann am
Sonntag, den 21. Dezember, nachmittags 14 Uhr,
durchgeführt, wobei der Verein an 70 Österreich«
sehen Ferienkindern Weihnachtspäckli verteilen
wird. y. h. i
Das

KarsaaZ Bern
dm 24. Dmmter Weif# der KursenI g«cMessra

PAOLO
ATELIER-AUSSTELLUNG

Kursaal Bern: Unterhaltungskonzerte täglich
nachmittags und abends, Orchester René Schinass-
mann.

Danring allabendlich und Sonntag nachmittags,
Kapelle Erwin Bestgen.

Boule-Spiel, Bar.
Am 24, Dezember bleibt der Kursaal den gan-

zen Tag geschlossen.
Am 23. Dezember: Grosse Weihnachtskonzerte,

nachmittags mit Kinderbescherung durch den
Samicblaus.

Berner Knlturtilm - Gemeinde. Sonntag, den
21. Dezember 1947, 10.40 Uhr, in» Cinema Capi-
toi March eîifilm-Matinée cSchneeweisschen und
Rosenrot» «ad gleichzeitig in» Cinema Metropol
siebente Wiederholung des hervorragenden fran-
zösiäclien Gross-Kulturfilms «Exotischer Zauber».

29. November bis 24. Dezember

Kornhausplatz 14, täglich 14. bis 19 Uhr

Sonntags 10 bis 19 Uhr

Weihnachtsfeier des Oesterreichervereins. Unter
Anwesenheit des österreichischen Gesandten,
Herrn Rudolf Seemann und seiner Gattin;,
findet Samstag, 20. Dezember, abends 20.15 Uhr,
im Saalbau sSchweizerbund», Bern, Läntggasse, die
Weihnachtsfeier des Oesterreicherverems statt. Zur
Bestreitung des künstlerischen Programms haben

jfiU „^mJuxrkCc^cn gSSctjr
zun» Goldschmied H.STADELMÄNN

Tbcjttrplatz i, Bern

tm«l«lc

BETTNÄSSEM
Keine endlosen Teekuren, die durch unnötige flüs-
sigkeüsaufnahme die ohnehin schwache Blase noch
mehr belasten. — ElCystifl-Treples von Dr H. T"cg
bringen sichere und baldige Heilung und können
zu tr. 3.50 durch die Rafhm-ApaMwke in Than 19

bezogen werden-

Was sich jede junge Dame wünscht!
Der Herzenswunsch jedes weiblichen Wesens

drängt nach Erfülung durch Liebe und Ehe. Be-
wusst oder unbewuast tendieren deshalb alle
jungen Mädchen auf dieses, schönste Lebensziel.
Die einen — die klugen und aufbauenden —
erreichen es leicht. Die andern, die dazu neigen,
die Dinge an sich herankommen zu lassen, haben
es schwerer, zumeist aus Mangel an Voraussicht.

Ganz gleich, ob ein junges Mädchen zu dieser
oder jener Gruppe gehört. Auf alle Fälle kann
es viel unbesorgter, rascher, vor allem aber mit
grösserer Gewissheit heiraten, wenn seine El-
tern, es selbst, oder alle gemeinsam es verstehen,
sich auf alle Eventualitäten, also auch auf die
Möglichkeit einer unerwarteten, vorzeitigen Ehe-
Schliessung vorzubereiten. Dazu gehört aber in
erster Linie eine standesgemässe Wohnungs-Kin-
richtung — heute keineswegs eine billige Ange-
legenhèit. Ihr gelte die frühzeitige Vorsorge sei-
tens der Eltern und der Tochter. Denn wie oft
kommen Eltern und ihre erwachsenen Kinder —
nicht alle sind eben reich! — in eine gänzlich
neue, sehr peinliche Lage, wenn der launenhafte
Amor plötzlich an das Herz ihres Kindes poçht.
Dann kann es eben passieren, dass Heiratspläne
ausgerechnet dann verwirklicht werden sollten,
wenn die finanziellen Mittel der Eltern bereits an-

derweitiig engagiert sind. Durch Möbel-Pfisters
VORzahlungsabkommen aber können läsitlige, plötz-
lieh auftauchende Finanzschwierigkeiten, die schon
so oft das Glück vieler Brautleute, aber auch junger
Ehen gefährdet haben, vollständig vermieden wer-
den. Es ist und bleibt so: VORzahlen ist un-
vergleichlich viel besser als ABzahlen!

Machen auch Sie, was sehr viele vorsorgliche
Eltern getan haben: gehen Sie Ihrem Kinde mit
dem guten Beispiel voran! Schliessen Sie für Ihre
Tochter, Ihren Sohn ein Vorzahluuigsabkommen
mit der Möbel-Pfister AG. ab und machen Sie
die erste, bescheidene Zahlung auf das Konto
seines spätem Glücks als Weihnachtsgeschenk!
Damit ist der Aufbauwille Ihres Kindes geweckt
und der allfällige Ueberfluss aus dem jetzigen
guten Konjunktur-Verdienst wird auf die nütz-
lichste Weise mit 5 % Zins rentabel angelegt.

Die Möbel-PIister AG. als bestfundiertes Uniter-
nehmen der Einrichtungsbranche bietet die weit-
aus grösste Sicherheit für eine restlos korrekte
Erfülung ihrer Verpflichtungen, denn alle Gelder
der Vorzahlungskunden werden vom Geschäfts-
kapital streng abgetrennt, mündelsicher angelegt
und von der Firma mit 5 % verzinst. Bei dieser
Firma besteht also nicht das kleinste finanzielle
Risiko. Zudem hat der Vorzahlungskunde den sehr

„Daheim" im neuem Gewand
Eis ist jetzt ungefähr ein- Jahr her, dass die

Betriebskomiiiission die Nachricht erhielt, dass die
Liegenschalt des «Daheim» verkauft worden und
sie innert Jahresfrist eine andere Heimstätte su-
chen sollten. Bei dem heutigen Mangel an Wohn-
häusern war es natürlich unmöglich, in so kurzer j
Zeit neue Lokalitäten zu finden, und so scheint i
denn die Lösung, wie sie jetzt gefunden wurde,
als vorläufig glückliche Ueberbrückung des Pro-
blems. Nach langwierigen Verhandlungen ist es
de» initiativen Frauen gelungen, mit der Migras, J
der neuen Besitzerin der Liegenschaft, die Verein-
barung zu treffen, dass die Migros vorläufig nur
die Parlerreräume für sich beansprucht und den
Frauen für weitere vier Jahre die übrigen Räum, ;

lichkeiten überlassen werden. Es erfolgte hier-
auf eine Neugestaltung des Tea Rooms im ersten i

Stock, die unter der kundigen Leitung von lunen- i
architekt Bussinger äusserst glücklich ausfiel. Die
Frauen werden weiterhin einen geschmackvolles |
und gemütlichen Raum zu ihrer Verfügung haben, j
wo sie sich gerne aufhalten werden bis es einmal
gelingen wird, den längst gehegten Traum vom
«Haus der Frauen Berns» zu verwirklichen. Hol-
fen wir, dass dies nicht mehr allzu lange dauern
wird. hkr.

Marktaasse 63, Berr.

TIERPARK und VIVARIUM
umuizH Berti

Im Vivarium neu :

NU /
aus Slam

wertvollen Vorteil, seine definitive Möbeiwahl
innerhalb des grössten und schönstem Assorti-
mentes treffen zu können. Die gesamthaft für
den Verkauf bereitstehenden Lager umfassen 8000

komplette Einrichtungen und Einzelmöbel! Da

kann man sich leicht ausrechnen, dass es jederzeit
möglich sein wird, vom Guten das Beste zum

vorteilhaftesten Preise auszuwählen.
Wer seinem Kind, seinem Enkel oder seinem

Patenkind später ein liebes, eigenes Heini gönnen

mag, lege deshalb als ersten und wichtigsten
Stein für den Aufbau einer glückhaften Zukunft
das ideale VORzahlungsabkommen auf den Ga-

bentisch. Sie werden sehen: diese grossartige,
konstruktive Idee wird dem Beschenkten eine

tiefe, un'vergessMche Freude bereiten!
Verlangen sie deshalb heute noch kostenlos

von der Möbel-Pfister AG. Basel, Bern, Zürich
oder Suhr die hochinteressante Broschüre: «Viele
Aehren geben auch eine Garbe», oder noch besser:

besprechen Sie das Vorzablnngsproblem einmal

ganz offen mit Herrn Pfister persönlich oder

mit seinem Stellvertreter. Das Geschäft ist tag-

lieh — auch über Mittag — geöffnet, ebenso ami

Sonntag, den 21. Dezember, in Zürich und Suhr

von 13 bis 18 Uhr und in Basel von 14 bis

18 Uhr. Im Dezember steht (auch Sonntags!) em

besonderer Auskunftsdienst allen Vorzahlungs-
Interessenten unverbindlich zur Verfügung.
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ZA. Dezember
iVacämrttags und «räends irânac/rkirc/ie

F'eskkonserte à Orchesters

K e rr « Zehmussmaun ìm

24. Dezember Ueidt à Xu^aat gescbkassen

P40I.0
^icl.ick-^U88ici_>.u?ik

70. ttovember bis Z4. Dezember

Kornkauzplalz 14, töglick 14 biz 1? (lkr

Zonnlog! 10 bis 1? Ukr

Lursaat ker» : Llnterbaltuugskoazerte läglick
nsebmittags und abends, vrckester konê 8ekmass-
msnv.

vanring aUabsndliek und 8onntsg nackmiksgs,
Lspelìe Lrwin kestgen.

Louie 8pi«L var
4in 24. Dezember bleibt «ter Lursa»! «le» gan,

zen Lag gesoblossen.
>1» 22. Dezember: (ì rosse Weiknacbtskonzvrte,

naedinittags mit Linderbescberung durck <Ien
Lamiàlau«.

veraer Lulturkiln» (ienieiude 8onutag. à»
21. Dezember 1847, 18.48 vbr, im Linem» tapi-
toi Màrekenkilm MsLnêe 8ckn«eweisscken unil
Rosenrot und gleiekzeitig im Oineoi» Metropol
siebente Wiederdoluog de« bervorragenden kran-
zösi-cken (Zross-Lulturkilms Lxotiscker Aauders.

Weikuacktsieier «les vesterreicbervereins. Unter
.4nwesenkeit des üsterreicbiseken (Zesandlen,
Herr» RudoU Seem »nn und seiner (»attint
findet 8»m«ì»g, 2V. Dezember, abend« 28.13 libr,
im 8a»îdau <Âkweizerbunà, kern, LSnggasse, «lie
Weiknaebtskeier des Vesterreickervereins statt. Aur
Lest reitung «les künstleriseken Programms baden

INI««1
^ZUM Qoläscbmicd

Lliearcrplarz ». Krrn

T
»LLLH^SSL«

Kein« endlosen LeeKuren, <ii« durci» unnötig« Ou!-
sigkeîlsoutnabnae die obnebin îcbîacke kllase nock
m«kr belasten. — von vr 11. I^cg
dringen zickers und baldig« Heilung und Können
ru kr. 2.50 «iurck die »à» iisàte in 71«« !S

bercxzen «erden

Ws» »>«k jecie junge Vsmv wünzckt!
ver Ilerzsnswunseb jedes wsiblieken Wesen«

«Irangt nack Lrklllung durck Liebe unci Lk°. ke-
vvusst oàsr unbewusst tendieren deskaib aile
jungen Nsdeken s»k diese« «ebünste Lebensziel,
vie «inen — «lie klugen und sukbauendvn —
vrreicdeu es Iviàì. vie andern, à dazu neigen,
«lie vings an sied ksrankommen ru lassen, ksben
es scbwerer, zumeist sus Mange! sn Vorsussiekt.

(lanz gleiok, ob ein junges Msdeksn ru «lisser
oàsr jener tlruppe Zskört. «luk sllo ?slls lisnn
es vie! unbssorAter, rsseder, vor «ììem sber mit
Aràerer (Zevvisskeit keirsten, wenn «ein« LI-
tern, es selbst, oàvr «Ile Zeineinsain es versteken,
siok suk silo lZventusiitàten, also suok suk «lie
àlSxliekkeit einer unerwarteten, vorreitizen lZke-
sebljes-unA vorrudereiten. varu gekört aber in
erster binie ein« «tanàesAemsssv VVodnunZs-kin-
riekwng — beute keineswegs eine billige âge-
IsAemksit. Ikr gelte à krilkreitige Vorsorge sei-
tens àer Litern un«1 «ter Voebter. Venn wie okt
kommen Litern un«I ikre vrwaeksenen Liniier —
nirbt alle sinâ eben relrk! — in eine gsnrliek
neue, sebr peinliebe vage, wenn «lsr launenkakts
Vnior plötrlieb an «las Herr ikre« Linciss poizkt.
vann kann es eben passieren, «lass lleiratspläne
»uKgereeknst ànn verwirklirkt weràn sollten,
wenn <lie kinsnrisilen -VI ittel «lsr Altern bereits an-

«lerwsitig engagiert sinà vurek Vlôdei-kkiàrs
Vvkraklungssdkoiniusu aber können läMgs, plötr-
lieb sultauekencls Linanrsobwlerigkeitsn, äie srkon
so okt «las (ZIüvk vieler kranllsute, aber sued junger
Lken gsksbrclet babsn, vollstänäig vsrmisàn wer-
«lsn. ks ist um! bleibt so: Vvkrakien ist un-
vsrgleieklieb viel besser als àkrakìen!

Nsedsn aueb Sie, was sebr viele vorsorglivke
Litern getan baben: geben Äs Ikren, Linde mit
dem guten ksispisi voran! 8rkliessen 8ie kür Ikre
loektsr, Ibren 8okn sin Vor?»kluuizssbkommsn
mit der Nöbsl-Lkister Vtl. ab und maedea Äe
die erste, bssekeidene Gablung auk das Lonto
seines spätern (Zilüeks als lVeibnaedtsgsseksokl
Damit ist der àkbsuwille ldrss Lindes geweckt
und «lsr allkällige IledeMuss aus dem jetzigen
guten Konjunktur-Verdienst wird auk die nüts-
liebste Weise mit 3 A Tins rentabel angelegt.

vis Uödel-Kkister V(l. als destkundlertez- Unter-
nekmen der Linriektungskraneb« bietet die weit-
aus grösste Äeberbeit kür ein« restlos korrekte
Lrkülung ikrsr Verpklivbtungsn, denn alle (leider
der Vorzsklullgskunden werden vom (Zssebskts-
Kapital strenA abgetrennt, miioâelàker angelegt
und von der Lirma mit 3 versinst, ksi dieser
Lirms bestekt also niât das Kleinste finanzielle
Risiko. Tludem bat der Vorzsblungskrmds den sebr

sieb einige Soiomitglisdsr des berner Stadttbeatsiz
in kreundlieker Weise zur Verfügung gestellt.
Lrsunde und tlönnvr des Verein« sind dsber ge^

beten, an der Leier reebt zsklrsiek tàunskmeni.
vis Li n d> e r b s s e k e r u n G wird sodann g,„
8onàg, den 21. Dezember, naekinittgg« 14 lldr,
duredgekübrt, wobei der Verein an 78 österrsiedi- -

-eben Lerienkindern Weiknscktspsekü verteilen
wird. v. d.

lv»s i», ««««» <»«w«i,d
Ls ist jetzt ungekSkr ein àdr ker. dass die

ve!rieb-k«mmissi«m die Laekrickt srbielt, dass die
VIegen-àakt des «vakeini verkauft, worden und
sie innert .Iskreskrist ein« andere veimstStte su-
eben sollten. Sei dem keutigen litsogel an Wolm-
käusern war es nstürliok unmögiieb, in so kurzer
Xeit neue Lokalitäten zu kinden, und so srkeiut
denn die Lösung, wie sie jetzt gekunden wurde,
als vorläufig giüoklicke llederkrückung des pro-
dlems. Lack langwierigen Verksndlungen ist es
den initiativen Lrauen gelungen, mit der Vligros,
der neuen kesilzerio der Liegensckakt, die Verein-
darung zu trekken, dass die Zdigros vorläukig nur
die Larterreräums kür s ieb bvanspruckt und den
Lrauen kür weitere vier dakre die übrige» Räum,
lirkkeiten überlä-sen werden, Ls erkolgte kier-
auk eine Leugestaltung des Lea Looms im erste»
Ävek, die unter der kundigen Leitung von Innen-
arebitekt kussinger susseret glüeklick auskiel, vie
Lrauen werden weiterkin einen gesebmackvolle»
und geinütlieken kaum zu ikrer Verfügung kabe»,
wo sie « ob gerne aukkalten werden bis es einmal
gelingen wird, den längst gekegten Lrsui» vom
«kau« der Lrauen Kerns» zu verwirklieben, kok-
ken wir, dass die« nickt mekr allzu lange dauern
wird. kkr. l

^srktossss 62, Vsrr.

»ttUviUIi wra
Im Vivarium neu:

/
aus Ziam

wertvollen Vorteil, seine definitive ldöbelvskl
innerkald des grössten und sckövstsn àsortl-
meinte« trekken zu können, vie gesamtkakt kür

den Verkank bereitàksndsn Lager umkassen MlV

komplette Linricktungvn und Linzslmödei! lls
kann man sied leiekt susreednvn, às es jederzeit
möglick «ein wird, vom (inten das ks«ts mw
vorteilkaktssten preise auszuwäklsn.

Wer seinem Lind, «einem Lnksl oder seinem
Latenkind spater ein liebes, eigenes keim gönnen

mag, lege dsskslb als ersten und wiclitigsteo
Ävin kür den Vukbau einer giüekkakten Aukunkt

à« ideale VVKzadlnngsabkommsn auk den <is-

bsntiseb. Äe werden seken: diese grossartigs,
konstruktive Idee wird dem ksscbsnktsn eine

tieke, un'vergsssliobe Lreude bereiten!
Verlangen sie desdaib beute noeb kostenlos

von der Vlödsl-Lkister V(i. kssel, Kern, Allricii
oder 8ubr die koâ inte rsssanis krosckürs: «Viele
«Vekien geben suck eine (Zarde», oder noeb besser:

besprseken 8io da« Vorzsblungsproblsm einmal

ganz okken mit Herrn Lkister persönlivk oder

mit seinem Äeiivertreter. Das (Zesebäkt ist tag-

lick — auok über Mittag — geökkwet, ebenso nn>

LoniitaA, àn 21. v^sSniì>sr, in Mriâ und 8udr

von 13 bis 18 libr und in Laset von 14 bis

18 Ilkr. Im Dezember stedt (aueb 8onntsgs!) «in

besonderer àskunktsdienst allen Vorzaklungs-
Inleressenten unvsrbindlieb zur Verfügung.
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